
Keine nachträgliche Baugenehmigung

Königsfeld (log)DerAusschuss fürUm-
welt, Technik, Wirtschaft und Verkehr
musste sich in seiner Sitzung – wieder
einmal – mit so genannten Schwarz-
bauten beschäftigen. Für die bereits
errichteten Bauwerke vorwiegend im
Außenbereich waren nachträglich An-
träge für eine Baugenehmigung einge-
reicht worden. In drei Fällen folgte das
Ratsgremium dem Vorschlag der Ver-
waltungund lehnte eineGenehmigung
ab. Die Bauherren müssen jetzt damit
rechnen, dass die Baurechtsbehörde
des Landratsamts den Rückbau anord-
net.

Nach Auskunft von Ortsbaumeister
Jürg Scheithauer hat ein Eigentümer
im Bereich Martinsweiler einen Tau-
benschlag des vorherigen Besitzers ab-
gebaut und eine Gartenlaube mit An-
hängerunterstand erstellt, ohne Bezug
zum bestehenden Wohnhaus mit Ga-
rage und Nebengebäude. Aus Sicht der
Verwaltung wäre eine andere Lösung
möglich gewesen,weshalbdemAntrag-
steller empfohlenwerde,mit demOrts-
bauamt in Kontakt zu treten.
Auch bei der voluminösen Erweite-

rung der bestehenden Garage und Bau
eines Geräteschuppens in Nachbar-
schaft zum vorherigen Fall sah Scheit-
hauer keine Privilegierung. Auf dem
Grundstück befänden sich bereits ein
großflächiger Wohnhaus-Anbau und
eine Garage mit vier Stellplätzen. Der
Bedarf für die Erweiterung der Gara-

ge um 60 Quadratmeter und ein Ge-
räteschuppen mit 20 Quadratmeter
Grundfläche werde vom Antragstel-
ler nicht begründet und eine gewerb-
liche Nutzung sei nicht bekannt. Laut
Bürgermeister Fritz Link wurde der
SchwarzbaudurchdieBaukontrolle des
Landratsamts festgestellt. „Auchhier ist
nicht ersichtlich, weshalb kein Bauan-
trag gestellt und einfach gebautwurde“,
ärgerte sich Link.
Bei einer unrechtmäßig errichteten

Fertiggarage mit Flachdach, ebenfalls
im Bereich Martinsweiler, fühlte sich
der Bürgermeister von der Stellung-
nahme der Baurechtsbehörde irritiert.
Sie stellte einenachträglicheGenehmi-
gung in Aussicht, da der Antragsteller
zusicherte, die Fertiggarage gestalte-
rischdemWohnhaus anzupassen. „Ein
Flachdach passt nicht zur Bauhistorie

des Schwarzwalds“, so Link.
Vorerst abgelehntwurdender Antrag

aufNutzungsänderung einerDunglege
zu einem Pferdestall mit Lagerflächen
und der Bau eines Holzlagerschuppens
imBereichWaldau in Buchenberg.Wie
Scheithauer erläuterte, sei die über-
dachte Dunglege damals genehmigt

worden, um das Ausschwemmen von
Gülle in das Grundwasser zu verhin-
dern. Bei der beantragten Nutzungs-
änderung, die bereits illegal erfolgt sei,
sei zu befürchten, dass der Pferdedung
an anderer Stelle auf dem Grundstück
gelagert werde und Gülle ins Erdreich
dringe. Der schon erstellte, aber nicht
genehmigte Holzschuppen könne an
anderer Stelle platziert werden, sag-
te Scheithauer. Bürgermeister Link är-
gerte sich: „Wir sind keine Dung- und
Gülledetektive. Wenn die Antragstelle-
rin den Nachweis der Dung-Lagerung
nicht einreicht, muss notfalls rückge-
baut werden“, so Link. Wie die Antrag-
stellerin gegenüber dem SÜDKURIER
verriet, werde der Pferdemist in einem
überdachten Transportfahrzeug gela-
gert, welches vom Landwirtschaftsamt
genehmigt sei.

Bürgermeister ärgert sich über
Bauen ohne Genehmigung, Bau-
kontrolle des Landratsamtes war
unterwegs

Unterkirnach zeigt sich
zukunftsgewandt
Mit einem Spaziergang durch Unterkir-
nachwar der Gemeindebesuch von
Thorsten Frei (Bildmitte), Wahlkreis-
abgeordneter und stellvertretender
Bundesvorsitzender der CDU, verbun-
den. CDU-OrtsvorsitzenderMichael
Klafki (links) und Bürgermeister An-
dreas Braun (rechts) begleiteten den
Besucher. Zunächst kehrte die Grup-
pe im Stadthof ein, um sich dort von
Inhaber Josef Hug und Investor Hart-
mut Benzing die Pläne zumUmbau
und der Erweiterung zu einer Senio-
renwohnanlage vorstellen zu lassen.
Weiter führte derWeg zur Schule, wo
sichThorsten Frei ein Bild vomUmbau
eines Teils des Gebäudes zumKinder-
gartenmachen konnte. Eine kurze Er-
klärung zu den Plänen für das Neu-
baugebiet imMarbental sowie viele
kleine Impressionen amWegesrand
rundeten den Spaziergang ab. Das
Lob, dasThorsten Frei schließlich für
Andreas Braun parat hatte, freute die-
sen sichtlich: „In Unterkirnachwird
der Stier bei denHörnern gepackt. Die
Gemeinde bietet Versorgung für alle
Generationen. Das ist eine schlüssige
Politik. Ausmeiner Sicht wird hier sehr
strategisch gearbeitet um die Zukunft
von Unterkirnach zu gestalten.“ BILD:

CORNELIA PUTSCHBACH

Brigachtal – In Brigachtal hat sich jetzt
eine Initiative gebildet, die sich für eine
„Blühende Heimat“ stark macht. „Wir
wollen unsere Heimatgemeinde wie-
der bunter machen und mehr blühen-
de Flächen schaffen“, berichtet die
Brigachtalerin Anika Vollmer, die zu-
sammen mit Hobby-Imker Manfred
Kraft aus Marbach das Projekt feder-
führend unterstützt.
Auch die Gemeinde ist mit im Boot,

hier ist Gemeindemitarbeiterin Annet-
teHengstler Ansprechpartnerin. Sowill
die Gemeinde sogar geeignete Flächen
für die Aussaat zur Verfügung stellen,
hieß es.Der Initiative ist eswichtig, dass
die noch vorhandenen Insekten genü-
gend Lebensraum finden. Das scheint
auchdringendnotwendig, denn immer
mehr Insekten wie Wildbienen, aber
auch diverse Käferarten oder kleinere
Amphibienarten sind mehr oder weni-
ger aus unserer Region verschwunden.
Sie findenhier einfachnichtmehr ge-

nügend Nahrung. Denn früher gab es
zahlreiche Heuwiesenmit einer Arten-
vielfalt von Pflanzen, heute handelt es
sichüberwiegendumreineGrasflächen
und so sind zwei Drittel der blühenden
Wiesen verschwunden, sagte Vollmer.
Zudem ist fast die Hälfte aller gebiets-
heimischen Pflanzen vom Aussterben
bedroht oder sogar bereits ausgestor-

ben.
Noch eklatanter sieht es bei denHeu-

wiesen aus. Hier sind sogar 98 Prozent
der für Insekten so wichtigen Pollen-
und Nektarquellen verschwunden,
wodurch die Insektenwelt leidet. Denn
eineWildbienebeispielsweise fliegt, im
Gegensatz zur Honigbiene, nur etwa
500 Meter weit. Wenn sie dort keine
Nahrung findet, ist auch eine Verbrei-
tung kaum möglich, geht Vollmer ein
wenig ins Detail. Dazu muss man wis-
sen, dass zirka 60 Prozent der Wildbie-
nen imBoden nisten, die jungen Insek-
ten schlüpfen im April und legen neue
Eier in der Erde ab.

„Wird der Boden dann umgepflügt,
sind die Eier zerstört, und es gibt auch
keinen Fortbestand“, berichtet Voll-
mer. Betroffen sind auch viele Vogelar-
ten, die sich vonden Insekten ernähren.
Bekommen sie nicht genug eiweißhalti-
ge Insekten alsNahrung, legen sie auch
keine Eier, und die Fortpflanzung wird
unterbrochen. Voneinemerschrecken-
den Rückgang der Biodiversität berich-
tet Anika Vollmer zudem: So sind be-
reits zirka 80 Prozent der Insekten aus
unserer Region verschwunden.
Dahermacht sich die Initiative dafür

stark, wieder vermehrt kleinere, aber
auch größere Blühstreifen neben Ge-

bäuden, Vorgärten, Verkehrsinseln mit
blühenden Wiesen anzulegen. Wich-
tig sei hier allerdings, dass es sich um
„gebietsheimisches-Saatgut“ handelt,
denn nur so ist ein Aussaat-Erfolg ge-
währleistet, so die Expertin.
Viele Wildpflanzen einer Region ha-

ben sich über Jahrhunderte an ihren
Standort angepasst, ebenso die Insek-
ten. „ImSchwarzwald und auf der Baar
brauchtmananderes Saatgut als auf der
Alb“, erklärt Anika Vollmer. Nun plant
die Initiative eine Begehung von po-
tentiellen Wiesen, wo angesät werden
könnte. Später soll das Saatgut hier aus-
gebracht werden.

Initiative für ein blühendes Brigachtal

VON KL AUS DORER

➤ Für Insekten ist das
überlebensnotwendig

➤ Gemeinde unterstützt
das Vorhaben

Viele Grünflächen gibt es rund um Brigachtal, wie hier am Ortsausgang von Überauchen.
Allerdings werden blühende Heuwiesen immer rarer. Dadurch leidet die Insekten- und Vogel-
welt, denn ihr Lebensraum verschwindet immer mehr. BILD: KLAUS DORER

Saatgut für Bürger
Die Gemeinde beteiligt sich an der
Aktion „Jetzt blüht Ihnen was“ und lädt
zum Ausbringen von Saatgut für blü-
hende Pflanzen in privaten Gärten ein.
Beim Naturpark Südschwarzwald wur-
den Samentütchen bestellt, die kosten-
los an die Bürger abgegeben werden.
Die Samen eignen sich besonders gut
für das Einsäen in einem Blumenbeet
oder auch auf dem Balkon und reichen
für einen Quadratmeter. Zusätzlich
gibt es eine Broschüre mit weiteren
Informationen. Aufgrund der aktuellen
Corona-Pandemie werden die bestell-
ten Tüten verschickt. Annette Hengst-
ler nimmt die Bestellungen unter der
Rufnummer 07721-290933 oder der
E-Mail annette.hengstler@brigachtal.
de entgegen. Die Bestellungen werden
auf maximal fünf Beutel begrenzt.

NACHRICHTEN

TENNISVEREIN

Beachtennisturnier soll
im Sommer stattfinden
Königsfeld – Am vergange-
nenWochenende eröffnete der
Tennisclub Königsfeld die Sai-
son. Die Vorsitzenden Christia-
ne Potschaske und Erwin Pot-
schaske fassten zusammen,
dass sich der Bau des Clubhau-
ses noch einmal weiter verzö-
gern wird, geplant war der Bau-
beginn imMai, aber die Pläne
liegen nun,mit einer Änderung
versehen (wegen behinderten-
gerechten Toiletten), im Land-
ratsamt. Gleichzeitig verteil-
ten sich dieMitglieder auf den
Plätzen, unter Einhaltung der
momentan geltenden Corona-
Vorschriften, um sie instand
zu setzen. Anschließend pro-
bierte die Tennisjugend die
ersten Schläge auf demKlein-
feld – leider immer noch ohne
Ballwand, die sie nun seit drei
Jahren vermissen. Auch auf
demBeachtennisplatz konn-
te schon gespielt werden. Der
kleine Verein plant ab Juni bis
in den August Aktionswochen
mit freiem Spielen auf den Plät-
zen für Große und Kleine, so-
wie zum erstenMal auch ein
Beachtennisturnier.

GEMEINDERAT

Neues Mitglied wird am
Montag verpflichtet
Niedereschach (ara) Die nächs-
te Sitzung des Gemeinderats
findet amMontag, 17.Mai, um
18.30 Uhr in der Eschachhalle
statt. Zu Beginn steht das Aus-
scheiden vonMartin Emmin-
ger aus demGremium auf der
Tagesordnung. Als neues Rats-
mitglied wirdWalter Pankoke
verpflichtet. Es folgt eine Fra-
geviertelstunde für Einwohner
und die Entwicklung einer Kin-
der- und Jugendbeteiligung in
der Gemeinde. Der Gemeinde-
rat benennt außerdem einMit-
glied für das Kuratorium zum
Betrieb und Förderung des ka-
tholischen Kindergartens. Die
Räte sprechen über den Vertrag
mit BIT Ingenieuren zur Verga-
be des Starkregenrisikomanage-
ments sowie über die Verlänge-
rung des Gehwegs Riedwiesen
in Fischbachmit Aufdimensio-
nierung der Trinkwasserleitung
und Vergabe der Straßenbau-
undWasserleitungsarbeiten.
Für die Sanierung der Gemein-
schaftsschule wird über die Lie-
ferung undMontage derMedi-
entechnik debattiert, gefolgt von
Baugesuchen.

Die Kleinsten sind begeistert von
der neuen Sportart auf dem Beach-
tennisplatz des Tennisvereins.
BILD: ESTZER BODO

In diesem überdachten Transportfahrzeug
wird der Pferdemist einer Pferdehaltung im
Bereich „Waldau“ gelagert. Dies genehmigte
das Landwirtschaftsamt.
BILD: LOTHAR HERZOG

AUS DEN ORTSCHAFTEN 17S Ü D K U R I E R N R . 1 1 1 | VM O N T A G , 1 7 . M A I 2 0 2 1 AUS DEN ORTSCHAFTEN 17S Ü D K U R I E R N R . 1 1 1 | V
M O N T A G , 1 7 . M A I 2 0 2 1 Link: https://www.suedkurier.de/digitale-zeitung/epa12468,78573,,16


